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Hierzu eine Heilage.

Deutſchland n
d. 29. Octbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Verweſer en et dedi dolph Levin v. Marſchall, Wilbelm Frievrich Karl Eo
e Oertzen, Regierungs Aſſeſſor Adolph Pilgrim
und Grafen Heinrich Georg Adalbert Max v. Rittberg zu Land
räthen zu ernennen

inz Ka cvon Dre Ppwie der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh,
blingen hier wieder eingetroffen.77 Se neiſchof von Breslau Dr. Förſter, iſt heute hier ein

getroffen und von der hieſigen katholiſchen Geiſtlichkeit, den fürſt
biſchöflichen Delegaten Probſt Pelldram an deren Spitze feierlich
empfangen worden. Dem Vernehmen nach wird Dr. Förſter am
Montage eine Audienz haben, um dem Könige ſich in ſeiner neuen
Würde vorzuſtellen. Am Dienstage, wo die katholiſche Kirche das
Allerheiligenfeſt feiert, wird von dem Fürſtbiſchof in der Hedwigskirche
ein Pontiſikatamt gehalten und nach den ihm ertheilten Vollmachten
der päpſtliche Segen geſpendet werden. Mit dieſem Segen iſt nach
der Beſtimmung des Papſtes für Alle, die ſich im Stande der Gnade
beſinden, ein vollkommener Ablaß verbunden

In einer kleinen Schrift, betitelt: „Das Bekenntniß der luthe
riſchen Kirche gegen das Bekenntniß des Berliner Kirchentages
gewahrt von etlichen Lehrern der Theologie und des Kirchenrechts“
(Erlangen, Bläſing 1853), haben die theologiſchen Fakultäten von
Roſtock und Erlangen nebſt den Kirchen Rechtslehrern beider Univer
ſitäten und den lutheriſchen Gliedern der Leipziger theologiſchen Fakul
tat gegen den neulichen Beſchluß des Kirchentages über die Augsbur-
giſche Konfeſſion, proteſtirt:

Das Konſiſtorium der Provinz Pommern iſt wegen der von den
Verhältniſſen der übrigen Provinzen abweichenden Entwickelung der
kirchlichen Verhältniſſe Pommerns dem Vernehmen nach von dem Ober

Kirchenrathe dahin inſtruirt worden bie Ordination der
Geiſtlich en nicht mehr blos konzeſſionsweiſe, ſondern allgemein auf
die Augsburgiſche Konfeſſion und den lutheriſchen Ka
kechismus nach dem Formular und der Vorſchrift der pommerſchen
Kirchen Ordnung von 1563 geſchehen zu laſſen.

Königsberg d. 28. Öctbr. Am letzten Freitage wurde auch
hier von der Kriminaldeputation des Stadtgerichts der Klageantrag
der Staatsanwaltſchaft auf Vernichtung der ſeiner Zeit mannigfach
beſprochenen Gervinus'ſchen Schrift „„Einleitung in die Geſchichte des
19. Jahrhunderts verhandelt. Der Gerichtshof erkannte daß in
dein Werke eine nach preußiſchen Geſetzen ſtrafbare Handlung nicht
zu ſinden, und daß demnach die etwa im Buchhandel erfolgte Be
ſchlagnahme wieder aufzuheben ſei.
Stuttgart d. 27. Detbr. Prinz Napoleon Bonaparte,
Neffe unſeres Königs Sohn Jerome's, traf heute Mittag hier ein.
Es wurde ihm ein ſehr aufmerkſamer Empfang zu Theil.

Frankreich.
Paris d. 27. Oct. Der Moniteur bricht endlich ſein langes

Stillſchweigen über die orientaliſche Frage mit einem (ſeinem Haupt
inhalt nach bereits telegraphiſch mitgerheilten) Artikel worin die di
plomatiſche Gewandtheit über die ſonſt gewohnte Beſtimm heit in den
politiſchen Veröffentlichungen des Moniteurs die Oberhand behält.
Man kann aus dem Artikel des Moniteurs ebenſogut auf Krieg als
auf Frieden ſchließen was übrigens mehr die Schuld der ungewiſſen
gegenwärtigen Verhältniſſe, als die des Moniteurs iſt. Eine wichtige
Thatſache geht jedoch aus dieſer Erftärung der Regierung hervor,
Und ſie beſteht darin, daß zum erſtenmal offiziell anerkannt wird, daß
die Jntegrität und Unabhängigkeit des türkiſchen Reichs von allen
Mächten Europas, ſelbſt um den Preis des Friedens gewahrt werden

Berlin,
Die Landraihs Amts

r von Preußen der Prinz Friedrich S ſ
ind

müſſe, welche in der Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts die
Baſis der künftigen Sicherheit von ganz Europa und des allgemeinen
Friedens erkennen. Aus dieſem Documente geht auch hervor daß
die franzöſiſche Politik in der orientaliſchen Frage vor Allem den Frie
den wolle, vor einem Kriege indeſſen nicht zurückſcheue, wenn derſelbe
zur Erhaltung der beſtehenden Verträge und zur Beſchützung eines
angegriffenen ſchwachen Alliirten erforderlich iſt.

Der Kaiſer iſt heute von Compiègne in Paris angekommen.
Herr de la Cour iſt von Konſtantinopel abberufen worden. Jn

Konſtantinopel beging er wie in Wien ſo grobe Fehler daß man
ihn endlich nicht länger auf ſeinem wichtigen Poſten laſſen konnte.
Er ſoll durch einen General erſetzt werden, der im Nothfalle der Tür
kei mit ſeinen Rathſchlägen zur Hand gehen kann. Man nennt den
General Baraguay d'Hillers als den künftigen Geſandten bei der Pforte.
Derſelbe iſt gegenwärtig Vice Präſident des Senats, ein braver Sol
dat und gilt für ſehr energiſch.

Die Ermordung des Brigade Generals Grafen von Neuilly
zu Chalons macht fortwährend großes Aufſehen. Die darüber eirku
lirenden Berichte lauten verſchieden. Es ſcheint, daß ſein Adjutant,
der Hauptmann de Laporte, in genauer Beziehung zu der Frau des
Generals ſtand die ihm häufig Beſuche abſtattete. Ganz Chalons
kannte dieſe Jntrigue, da die Betheiligten ſehr ungenirt auftraten.
Einige Freunde des Generals beſchl ſſen daher, ihn über das Betra
gen ſeiner Frau aufzuklären ſie gaben ihm einen geheimen Wink,
und der General begab ſich in voller Wuth nach der Wohnung des
Hauptmanns, als gerade ſeine Frau dort war. Der General begehrte
Einlaß und drohte die Thür einzuſchlagen, als ſeine Frau ausrief:
Er iſt es, er iſt es! Wir ſind verloren Als der General im Be
griffe ſtand, die Thür zu ſprengen, öffnete der Hauptmann, zwei Pi
ſtolen in der Hand haltend. Er drohte dem General, ihn niederzu
ſchießen wenn er einen Schritt vorwärts thue. Ein kurzer und er
bitterter Wortwechſel fand ſtatt, worauf die beiden Piſtolen abgefeuert
wurden. Der General empfing beide Schüſſe in die Bruſt und fiel
die Treppe hinab. Die Schüſſe riefen mehrere Leute herbei, die den
General in den letzten Zügen fanden er ſtarb mit den Worten „Der
Feigling, der Elende, er hat mich ermordet. Nach einem anderen
Berichte hatte de General den Hauptmann ſofort gefordert da ſie
ſich ohne Zeugen ſchlagen wollten ſo begehrte der Hauptmann eine
ſchriftliche Erklärung daß er wie ein Ehrenmann gehandelt habe.
Der General kam darüber außer ſich, nannte den Hauptmann einen
Schurken und ſchlug ihn mit ſeinem Stocke übers Geſicht; de La
porte, der die für's Duell geladenen Piſtolen in der Hand hatte
rächte ſich für dieſe Beleidigung, indem er den General niederſchoß.

Großbritannien und Jrland.
London d. 27. Oct. Beim geſtrigen Meeting in den Tower

Hamlets ging es ſehr ſtürmiſch zu. Unter den gefaßten Reſolutionen
enthielt eine ein Mißtrauensvotum gegen das Kabinet eine andere
verlangte die ſofortige Zuſammenberufung des Parlaments

Spanien nMadrid, d. 21. Octbr. Hr. Soulé, Miniſter der vereinigten
Staaten am ſpaniſchen Hofe, wird heute Abend von der Königin
empfangen werden. Auf Verlangen des Miniſters des Aeußern hat
er mehrere Ausdrücke, die nicht ſtatthaft gefunden wurden aus der
Rede geſtrichen, die er an die Königin halten wird.

Dänemark.
en, d. 24. Oct. Unſere Blätter bringen faſt täglich ehe über ſchleswigſche Zuſtände ſie ſtimmen

ſämmtlich darin überein daß die Deutſchgeſinnten im Ständeſaale
Und außerhalb deſſelben ſehr rührig ſind. Beſonders ſchilvein ſie die
Sprachagitation als ſehr lebhaft. Alle Ausſchuſſe wurden in der Stän



deverſammlung entweder ganz oder mit Ausnahme eines einzigen
Mitgliedes aus Deutſchgeſinnten zuſammengeſetzt. Der Präſident
Profeſſor Schmid aus Kiel) verhalte ſich ganz paſſiv; der königliche

Kommiſſär (Graf Reventlow Sandberg) habe zwar bei Gelegenheit
der Vorſchläge über die Kriegsentſchädigung, gegen die Gültigerklärung
der im J. 1849 von den Kommunen gemachten Anleihen und die
Sprachverhältniſſe Einſpruch gethan, aber deſſenungeachtet laſſe ſich
die deutſchgeſinnte Majorität, mit der ſogar Agent Jenſen aus Flens
burg in der Sprachſache geſtimmt habe, in ihren Beſtrebungen nicht
ſtören irre machen oder einſchüchtern.

Nußland und Polen.
Ueber den Kampf im Kaukaſus kommen nachträglich noch fol

gende, allerdings mit Vorſicht aufzunehmende Details über Konſtan
tinopel Schamil Bey hat ſich Tiflis auf eine Diſtanz von neun Mei
len genähert. Die Tſcherkeſſen waren 20,000 Mann ſtark und ſollen
an 60 Geſchütze bei ſich gehabt haben. Fürſt Woronzoff hatte dieſer
Macht nur 15,000 Mann entgegenzuſetzen, und die Ruſſen ſind auf
den erſten Anlauf auf allen Punkten geſchlagen worden. Fürſt Wo
ronzoff erhielt unerwartet Verſtärkung durch General Neſterow und
General Baratinski, die ihm 15,000 Mann friſcher Truppen brach
ten. Das Gefecht wurde von Neuem aufgenommen und Schamil
Bey genöthigt, ſich in die Berge zürückzuziehen. Die Tſcherkeſſen
ſollen an 2000 Mann verloren haben die Ruſſen ſelbſt geben ihren
Verluſt auf 5000 Mann an. Vom Schlachtfelde aus ſandte Fürſt
Woronzoff den Grafen Nikolai nach Petersburg, um dringend Ver
ſtärkung zu verlangen weil er ſonſt nicht nur Tiflis, ſondern auch
Georgien räumen müßte.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die eingegangene Nachricht von einſtweiliger Einſtellung der

Feindſeligkeiten an der Donau ſcheint auf eine ruſſiſche Quelle
zurückgeführt werden zu müſſen. Die Wiener „Preſſe“ meldet näm
lich unter Wien, d. 27. October: Die aus Bukareſt vom 25. hier
eingelangten Mittheilungen berichten, Omer Paſcha habe aus Kon
ſtantinopel neuerlich Befehl erhalten noch einige Tage mit Beginn
der Feindſeligkeiten zu zögern.

Nachrichten aus London ſprechen von einem neuen Vermit-
telungsverſuche, indem ein neuer Notenentwurf ausgearbeitet
werden ſolle, für deſſen Annahme ſich das engliſche und franzöſiſche
Kabinet im Voraus in Petersburg bemühe. Die öſterreichiſche Re
gierung ſoll dem Tuilerien-Kabinette eine Erklärung über ihr neutra
les Verhalten bei dem faktiſchen Ausbruch des Krieges zwiſchen Ruß-
land und der Pforte übermittelt haben.

Dagegen lauten andere Nachrichten weniger friedlich. Der „H.
Corr.“ läßt ſich aus Wien vom 28. telegraphiren Rußland hat
gegen das Einlaufen der Flotten remonſtrirt. England erklärt, Zweck
deſſelben ſei die Beſchützung der britiſchen Unterthanen.“

Aus Konſtantinopel vom 17. October wird der „Trieſter
Ztg.“ geſchrieben Die türkiſche Flotte im Bosporus hat heute Mor
gens viel geſchoſſen, und zwar in der Art, als ob eine Seeſchlacht
geliefert würde. Man betrachtet dies als eine für die Bevölkerung
und die Truppen kundgegebene Einleitung des Krieges, indem die
Antwort des Fürſten Gortſchakoff vorgeſtern Nachts bei der Pforte
eingetroffen ſein ſoll. Ueber die Natur der zu erwartenden Antwort
auf die verlangte Räumung der Donauprovinzen hat hier Niemand
einen Zweifel gehegt, doch lauten die Berichte verſchieden in Betreff
der Form dieſer Antwort. Nach einer Verſion ſoll der Fürſt den
Adjutanten Omer Paſcha's der ihm das Schreiben überbrachte ge
fragt haben: „Kennen Sie den Jnhalt?“ und als dieſer verneinte,
ſagte der Fürſt: Nun ich kenne ihn bereits ſagen Sie Jhrem Sen-
der: Jch gehe nicht Eine andere Verſion läßt den Fürſten zu dem
Adjutanten ſagen La Turquie vent la guerre, eh bien, ce, serà
Ia dernière. (Die Türkei will durchaus den Krieg, nun denn es
wird ihr letzter ſein.) Nach einer dritten Verſion lautet die Antwort
„„Mein Kaiſer nimmt keine Friſt an, wohl aber giebt er deren und
ſomit gebe ich der Pforte noch 14 Tage, ich bin jeden Augenblick
zum Schlagen bereit.“ Eine ſchriftliche Antwort ſcheint der Fürſt
wirklich nicht gegeben zu haben es bedurfte auch deren nicht da die
Zuſchrift Omer Paſcha's den Beginn der Feindſeligkeiten an eine That
ſache knüpft, nämlich an die unterlaſſene Räumung der Donaupro
vinzen binnen 14 Tagen Aus Athen iſt in dieſen Tagen die
wichtige Meldung eingelaufen, daß auf die Nachricht der erfolgten
Kriegserklärung mehrere Hundert bewaffnete Griechen die türkiſch
griechiſche Grenze überſchritten und ſich gegen Arta und Preveſa be
gaben, mit der Abſicht, die dortige türkiſche Beſatzung zu vertreiben
und ſich dann ſelbſt Janina's zu bemächtigen. Sie ſind von zwei
griechiſchen Offizieren geführt. Jn Epirus wo es ſeit lange gährt,
dürfte in Folge dieſes Einfalls ein allgemeiner Aufſtand gegen die
osmaniſche Herrſchaft ausbrechen In Theſſalien ſteht ein ähnlicher
Ausbruch bevor der ſich leicht auch über die anderen Provinzen des
türkiſchen Reiches erſtrecken könnte.

Die Wiener „Preſſe“! meldet unter Wien, d. 27. October Die
Räumung der kleinen Wallachei von Seiten der ruſſiſchen Trup
pen ſoll nach den neueſten Berichten, die wir heute aus Bükareſt er
halten, nicht blos aus ſtrategiſchen, ſondern vorzugsweiſe aus ſani
tären Rückſichten angeordnet worden ſein, weil die Sterblichkeit unter
den dort dislocirten Truppen ſich in letzter Seit in ſehr bedenklicher
Weiſe ſteigerte Jn Tſcherney Kajowa Tſchirguſchyl wurden nahe
an 10 pCt. der Mannſchaft von der Cholera hinweggerafft.

Die Wiener „„Coöp. Ztg.Corr.“ erzählt Nach Briefen aus St.
Petersburg vom letzten Datum iſt die Bildung der Reſervegrmee an

ſag Das Hauptquartier derſelben wird in Volhynien ſein. Die
ämmklichen abweſenden k. ruſſiſchen Offiziere haben wenn auch die

Urlaubszeit noch nicht abgelaufen iſt, Ordre erhalten, ohne Verzug
bei ihren Korps einzurücken. Auch der hier weilende k. ruſſiſche
Lieutenant Baron b. Meyendorff, Sohn des k. ruſſiſchen Geſandten,
verläßt übermorgen Wien, um ſich zur Armee am Kaukaſus zu begeben.

Amerika.
Aus San Francisko vom 16. Sept. wird gemeldet: Jn vie-

len Gegenden Kaliforniens hauſten die Jndianer ſehr arg. So ſtürm
ten ſie ein Dorf bei Guaymas und ermordeten 100 Perſonen, Män
ner, Weiber und Kinder. Die Einwohner von Rogue River Valley
dagegen lieferten den Wilden eine kleine Schlacht, und tödteten 10
und verwundeten 30 Jndianer, während ſie ſelbſt nur 3 Mann ver
loren. Die Weißen in und um San Francisko wirthſchaften aber
r nicht viel beſſer als die Rothhäute, und in der letzten Zeit
amen wieder ſchauderhafte Ruheſtörungen vor, da die Duelle auf of

fener Straße kein Ende nehmen. Charakteriſtiſch iſt, daß ein Auf
ruhr in Dowunieville plötzlich geſtillt war, als ein Friedensrichter den
Verkauf von Wein und Spirituoſen verbot. Aus den Gruben Be
zirken laufen vortreffliche Berichte ein. Der Rath von San Fran
cisko hat eine Anleihe von 600,600 Doll. auf 12 Jahre zu 79 Jn
tereſſen halbfährlich in Newyörk zahlbar, autoriſirt. Die Summe
ſoll zur Errichtung eines Stadt Spitals, von Schul und Maſchinen
häuſern verwendet werden.

Vermiſchtes.
Kaſſel, d. 28. Octbr. Die verwichene Nacht und der heu-

tige Tag waren eine Zeit der Unruhe für unſere Stadt. Geſtern
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr riefen die Feuerſignale die Bürger
ſchaft wach. Es brannten das Hinterhaus und ein Seitenflügel des
Wohnhauſes in der Engelhardt'ſchen Färberei Von mehreren Stra
ßen her ſtoßen hier die Hintergebäude zu einem labyrinthiſchen Gewirre
zuſammen, und Jedermann mußte alsbald die der Stadt drohende Ge
fahr erkennen. Wenn gleichwohl die Nachbargebäude gerettet wurden,
ſo geſchah das nur unter dem günſtigen Umſtande, daß kein Lüftchen
ſich regte. Die beiden Gebäude ſind niedergebrannt und noch ſchlägt
die züngelnde Flamme aus dem Schutte heraus. Leider verzehrte ſie
nicht allein todtes Material, ſondern bereitete auch geſchätzten Mit
bürgern ein frühes Grab. Durch Einſturz einer Giebelmauer ſind
heute früh nach 5 Uhr mehrere Menſchen (zum Theil ſchwer) verletzt
worden und zwei Perſonen wurden ſeitdem vermißt. Beim Aufräu
men des Schuttes hat man die eine, einen jungen Bauhandwerker,
bereits hervorgezogen die andere wird noch geſucht es iſt der all
gemein geſchätzte Bürgermeiſter Henkel.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg, d. 29. Oct. Ein entſetzliches Verbrechen, wie

es ſeit anderthalbhundert Jahren in den Annalen Naumburgs nicht
vorgekommen iſt, ein Raubmord, iſt dieſe Nacht hier geſchehen.
Der Seifenſieder und Oekonom Carl Friedrich Schotte hierſelbſt,
an der Mauſa wohnend, wurde geſtern Abend von ſeiner heimkehren
den Gattin in der Unterſtube des blos von dem kinderloſen Ehepaare
bewohnten Hauſes angetroffen, Als er die Halliſche Zeitung las und
neben ſich auf dem Tiſche eine Summe von 20 Thlr. nebſt einem
Quittungsbuche liegen hatte. Wie gewöhnlich verfügte ſich Madame
Schotte nach der Oberſtube, um ſich da zur Ruhe zu begeben wäh
rend ihr Mann in der Unterſtube ſchlief, die er nie eher verſchloß,
als bis ſein außerhalb des Hauſes wohnender Knecht des Morgens
zwiſchen 1 und 2. Uhr eingelaſſen worden war. Heute Morgen vor
2 Uhr pocht derſelbe an der Hausthür an wo ihm auch eine Stim
me, die ihm aber fremd vorkömmt, antwortet daß ihm ſogleich auf
gemacht werden ſolle. Nach längerm Zögern pocht der Knecht wie
derholt, erhält aber gar keine Antwort weshalb er nun ſo lange
Lärm macht, bis Mad. Schotte erwacht. Dieſe in der Meinung, ihr
Mann ſei krank geworden geht eiligſt herunter und findet ihn auf
dem Sopha liegend, mit ihrem Mantel zugedeckt. Als ſie letzteren
hinwegnimmt, ſieht ſie ihren Mann todt daliegend, den Kopf mit
Blut vedeckt. Der ſchnell herbeigerufene Arzt erklärt daß der Mord
wahrſcheinlich geſchehen ſei, als der Erſchlagene feſt ſchlief, und daß
er vor längſtens einer Stunde und zwar mittelſt eines ſehr ſchweren
Gegenſtandes, vielleicht mit einen der in der Hausflur ſtehenden
Gewichte, vollbracht worden ſei. Nach den angeſtellten Unterſuchun
gen ergiebt ſich daß ſich der Thäter am Abend im Hauſe hat ein
ſchließen laſſen und den Mord begangen nachdem das unglückliche
Opfer feſt ſchlief. Nach Vollbringung der That iſt er in Strümpfen
durch die hinter dem Hauſe gelegenen Gärten, wo er über eine Menge
Zäune klettern mußte, auf eine Straße entwichen wo ein ferneres
Nachforſchen unmöglich war. Der Verbrecher ſcheint keinen geringen
Grad von Beſonnenheit, nach der fürchterlichen That gehabt zu haben,
denn er hat ſich trotz Dunkelheit der Nacht ſehr gehütet, Fußtapfen
zu hinterlaſſen, und nur einmal iſt er in friſch gegrabenes Land ge
treten, wo es möglich war, ſeine Fußſpur zunermitteln. So viel bis
jetzt berechnet werden konnte, hat derſelbe 520 Thlr. in verſchiedenen
Münzſorten geraubt Eine Menge Verhaftüngen haben in Fölge deſ
ſen ſtattgefunden und ſelbſt der Knecht und zwei Tagelöhner des Er
mordeten ſind eingezogen worden. Hoffentlich gelingt es unſrer thä
tigen Polizei bald des abſcheulichen Verbrechers hadhaſt zu werden.

Eisleben, d. October. Neben dem Projekt der Harz
bahn von Halberſtadt nach Nordhauſen läuft das Kltere einer Eiſen
bahn von Wittenberg nach Halle und von Halle über Eisleben Nord



hauſen zum Anſchluß an die Hannoverſche Südbahn. Die Stadtver Salze und eine ſaure organiſche Materie, die in die Flüſſigkeit überge
ordneten Verſammlung unſerer Stadt hat 80,000 Thlr. zu der bevor
ſtehenden Zeichnung vorläufig angemeldet. Welch hohes Intereſſe die
Mansfelder Gewerkſchaft an dem Zuſtandekommen dieſer Bahn hat,
geht wohl aus den hier folgenden Daten ihrer Geſchäfte hervor. Sie
hat 1852 producirt 23,600 Etr. Kupfer, 27,750 Mark Silber 188
Ctr. Nickelſpeiſe und 450 Etr. Blei. An Brennmaterial ſind in dem
ſelben Jahre verbraucht: 51,000 Tonnen Holzkohlen, 96,000 Tonnen
Coaks und 6000 Tonnen Steinkohlen nebſt 36,000 Schock Wellholz.
Die Coaks werden jetzt aus Weſtfalen auf den Bahnen bis Langen-
weddingen und von da durch Pferde hierher bezogen. Für verkaufte
Metalle ſind eingekommen 1,100,000 Thlr. Arbeiter ſind beſchäftigt
3258. Unterſtützt ſind 1201. Angehörige der Arbeiter 6051. An
Dividende iſt an die Kuxinhaber (Actionäre) im Jahre 1852 gezahlt
worden 278,784 Thlr., was bei einem Zinsfuße von 4 pCt. ungefähr
ein Capital von 7 Mill. repräſentirt. Wenn die Gewerkſchaft auf
den geſcheiten Einfall käme die beſprochene Eiſenbahn auf ihre allei
nige Koſten zu bauen würde ſie nicht nur mit Leichtigkeit auf ihren
Kuüpferbau und die Eiſenbahn die nöthigen Prioritäten zu billigen
Zinſen erhalten ſondern auch den Werth ihrer Kuxe (der jetzt ſchon

ſehr groß iſt) verzehnfachen. (M. 3.)S Letzlingen, d. 28. Octbr. Bei der von Sr. Maj. dem
Könige befohlenen, unter Leitung des Ober Jägermeiſters Grafen v.
d. Aſſeburg und des Oberforſtmeiſters Ewald abgehaltenen Hetzjagd
in der Coibitz Letzlinger Haide, welche heute beendet wurde ſind
geſtern 1 Stück Rothwild, 208 Stück Oammwild, 37 Sauen, und
heute 8 Stück Rothwild, 49 Stück Dammwild, 38 Sauen, zuſam
men 9 St. Rothwild, 257 St. Dammwild, 75 Sauen, und außer
dem ein Fuchs erlegt worden.

S Der „StaatsAnzeiger“ bringt eine Circular Verfügung des
landwirthſchaftlichen Miniſteriums betreffend die Ertheilung
der Konzeſſion zum Geſchäftsbetriebe im Jnlande für die Magde
bürger Vieh Verſicherungs Geſellſchaft.

S. M. der König hat aus Veranlaſſung ſeiner letzten Anwe
ſenheit in der Provinz Sachſen den Vorſitzenden der Thüringiſchen
Ritterſchaft, Landrath a. D. Baron v. Münchhauſen auf Straus-
furth (Kr. Weißenſee) zum Geheimen Regierungsrath ernannt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung vom 26. October

Hr. Giebel theilte Leydig's anatomiſche Unterſuchung der auf
dem Oleander lebenden Schildlaus (Coccus hesperidum) mit. Der
Verdauungsapparat fällt durch ſeine große Einfachheit auf. Die kurze
Speiſeröhre erweitert ſich in einen länglichen Magen, der ſich zum Darm
kanal verengt, und dieſer verläuft nach einigen Biegungen zum After.
Jn ſeinem hintern Theile ſendet er zwei Blinddärme aus von denen
der eine frei der andere in einer Blaſe ſteckt. Hinter demſelben mün
den zwei perlſchnurförmige Harngänge. Der Darmkanal beſteht ſeiner
ganzen Länge nach aus einer einfachen Membran und iſt innen mit
einer gleichfalls einfachen Zellenlage ausgekleidet. In das Reſpirations
oxgan führen zwei röhrenförmig hervorſtehende Oeffnungen jederſeits des
Körpers. Sie münden unmittelbar in die Tracheenblaſen, von denen
aus ſich die Tracheen veräſteln. Das Muskelſyſtem iſt völlig verküm-
mert, da die Thiere ſich faſt gar nicht bewegen die Muskelfaſern nicht
queer geſtreift. Das Nervenſyſtem beſteht aus einer großen kraubigen
Bauchganglienmaſſe, von der ſtarke Aeſte näch hinten ſtrahlen. Der un
tere Schlundknoten iſt klein, der obere dagegen ſehr groß, länglich. Die
Augen werden von einem Pigmenthaufen mit inliegendem lichtbrechenden

Körper gebildet. Die allein unterſuchten weiblichen Genitalien ſind aus
zwei Eileitern zu ſammengeſetzt deren einzelne Aeſte mit Eiern ſtrotzend
erfüllt waren. Sämmtliche Eier enthielten Embryonen in den verſchie
denſten Stadien der Entwickelung

Herr Heidenhain mächte auf den gegenwärtigen Stand der Ner
venphyſiologie aufmerkſam wobei er beſonders die Gründe für und ge
gen die ſpecifiſchen Eigenthümlichkeiten zumal der ſenſiblen und motort
ſchen Nerven darlegte.

Herr Tauſch ſeßte ſeinen Vortrag über das Hämatokryſtallin fort.
erinnt die Subſtanz, ſo trennen ſich von ihr ſaure phosphorſaureG

Hausverkauf.
Ein in der lebhafteſten Straße in Eisle

ben unter Nr. 358 belegenes lehnsfreies Wohn
haus enthaltend 10 Stuben Kammern 2
Küchen Speiſegewölbe, Waſchhaus, Seiten
gebäude, 5 Boden, Scheune, Ställe, Wagen
remiſe, großen Hofraum, Keller Thorfahrt
und einen dabei befindlichen großen Garten, iſt. lich wenden.

Hrkanntmachungen.
Dampfmaſchinen- Verkauf.

Eine noch brauchbare, jedoch defekte Dampf
maſchine mit Keſſel, 4 Pferdekraft, ſteht mit
ſämmtlichen Utenſilien zum Preiſe für 150
billigſt zu verkaufen, und können ſich Reflek
tirende an den Tuchſcheerermeiſter Carl Oel-
ſchig zu Bitterfeld ſchriftlich oder münd-

hen. Aehnliches findet, wie ſchon Berzelius bemerkt, beim Globilin ſtatt,
das übrigens dem Hämatokryſtallin auch darin ähnlich iſt, daß es durch
Kohlenſäure aus der Auflöſung ausgeſchieden wird. Andererſeits aber
ſind beide Stoffe wieder hinreichend von einander unterſchieden. Es iſt
Lehmann bis jetzt nicht gelungen, einen andern Proteinkörper auf
ähnliche Weiſe zum Kryſtalliſiren zu bringen. Das prismatiſche und te
traédriſche Hämatokryſtallin zeigen in den Reactionen keine weſentlichen
Unterſchiede, wo ſolche auftreten werden ſie durch die verſchiedene Lös
lichkeit beider Körper bedingt. Lehmann hat auch eine dem Panumſchen
Acidalbumin angloge Subſtanz aus dem Hämatokryſtallin dargeſtellt, die
er jedoch eher als ein Umwandlungsproduct und nicht als Spaltungs
product betrachtet. Dieſe Subſtanz erleidet durch geringe Einwirkungen
leicht weitere Anwandlungen und dadürch gänz andere Eigenſchaften.

Herr Baer führte an, daß unter den Alterthumsförſchern lange
Zeit Streit ſtattgefunden habe über die Beſtimmung der kleinen Fläſch
chen welche in den verſchiedenſten Gegenden nicht ſelten in alten römi
ſchen Gräbern gefunden worden ſind. Die im 15. Jahrhundert aufge
kommene Anſicht daß in dieſen kleinen Gefäßen dem Todten Thränen
mit ins Grab gegeben ſeien, fand bedeutenden Widerſpruch, tauchte aber
wieder auf, als man 1838 in Rom ein ſolches hermetiſch verſchloſſenes
Fläſchchen fand, deſſen Jnhalt farblos war. Ein neuer Fund im Luxem
burgiſchen gab Gelegenheit zu einer Analyſe der fraglichen Flüſſigkeit.
Prof. Reuter führte ſie aus und die Reſultate zeigten eine überra
ſchende Uebereinſtimmung mit denen, welche Fourcroy und Vauque
lin bei der Unterſuchung der Thränenflüſſigkeit gefunden haben.

Lotterie.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 108ter Königl. Klaſſen

Lotterie fiel der 1ſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 82,951 in Berlin
bei Seeger, 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 23,732 in Berlin bei
Aron jun. 1 Hauptgewinn von 30,000 Thlr auf Nr. 33,525 in Berlin bei See
ger; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 46,245 und 43,299 in Berlin bei
Burg; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 44,899. 45,464. 62,756 und 77,562
nach Grüneberg bei Hellwig Kempen bei Berliner, Landshut bei Naumann und
nach Liegnitz bei Schwarz 43 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2893. 5917. 6116.
6259. 9728. 10,271. 13,909. 15,389. 15,900. 17,359 20,804. 21,526. 25,518.
25,603. 30,049 31,125 36,043. 36,809. 36,924. 37,034. 41,025. 44,179. 44,958.
457433. 47,008. 49,906. 53,371. 56,188. 56,695. 57,189. 61,160. 62,113. 62,528.
65,784. 68,420. 76,691. 77,184. 82288. 82,364. 84,683. 85,614. 86,330 u. 89, 972
in Berlin bei Baller, bei Burg, bei Dertmann, bei Krafft und 2mal bei Seeger,
nach Aachen bei Levy Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Froböß, bei Scheche
und 2mal bei Sternberg, Bromberg bei Schmuel, Colberg bei Meyer Danzig
3mal bei Rotzoll, Düſſeldorf. 4mal bei Spatz, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt,
Elbinz 2mal bei Silber, Frankfurt 2m. l ber Salzmann, Glogau bei Levyſohn,
Halberſtadt bei Sußmann, Iſerlohn bei Hellmann, Kempen bei Berliner, Königs
berg in Pr. bei Heygſter und 2mal bei Samter, Magdeburg bei Brauns, Neiße
2mal bei Jaekel, Oels bei Deutſchmann Paderborn bei Paderſtein, Stargard bei
Hammerfeld Stettin bei Schwolow und bei Wilsnach, Thorn bei Krupinski und
nach Weſel bei Weſtermann; 51 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2726. 5868.
6594. 10,520. 11,804. 12,439. 12,777. 15,564. 17,213. 17,845. 20,500. 21,970.
26,733. 30,706. 30,738. 31,128. 33,364. 34,080. 31,169. 40,809. 41,564. 46,423.
47,130. 47,148. 52,949. 56,744. 57,971. 59,584. 62,437. 65,309. 66,277. 66,656.
67,737. 68,891. 70,832. 73,245. 74,676. 76,456. 77,232. 80,369. 80,680. 81,929.
82,679. 82,815. 84,008. 84,90186,174. 86,464. 86,733 868,006 und 89,917 in
Berlin bei Alevin, bei Aron sen. 4mal bei Burg, bei Dettmann, bei Marcuſe,
bei Mendheim, bei Moſer und Smal bei Seeger, nach Breslau bei Froböß und
bei Steuer, Bromberg bei George und bei Schmüel, Cöln 2mal bei Krauß und
5mal bei Reimbotd, Drieſen 2mal bet Abraham, Halle bei Lehmann, Königs
berg in Pr. bei Heygſter, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Büchting und bei
Elbthal, Memel bei Kauffmann Merſeburg bei Kieſelbach, Minden 2mal bei
Stern Münſter bei Lohn Naumburg bei Vogel, Neiße 2mal bei Jaekel, Neu
markt bei Wirſieg Oſtrowo bei Wehlau, Rawicz bei Baum, Reichenbach bei
Scharff Sagan bei Wieſenthal, Srettin bei Schwolow und nach Wittenberg bei
Haberland 55 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1265. 3768. 4027. 4325. 5471.
6306. 7924. 9115. 13,725. 14 270. 15,690. 23,396. 25,980. 28,756. 28,866. 28,882.
29,196. 32,231. 37,422. 38,312. 39,667. 40,350. 40,430. 42,143. 42,812. 43,335.
44,718. 44,751. 45,203 48,201. 49076 51;395 54388. 54,908. 57,933. 62,354.
63/398. 69,548. 71,457. 71,553 74,274. 74,358. 74,983. 75,475 77,651. 77,960.
78,381. 78,435. 82,278. 83,532. 86,631. 87,264. 88,709. 89,356 und 89,976.

Beſten friſchen WomanCement, Mauer-
ſteine, Dachſteine billigſt bei

Gustav Messmer.
Weintraube.

Heute, Dienstag den 1. November:
V. Abonnements Concert.

Zur Aufführung kommt Ouverture zur Tragöveränderungshalber zu verkaufen. Kaufluſtige
können ſich melden bei

Haccker in Eisleben
in der Freiſtraße wohnhaſt.

Geſuch

Ein in noch gutem Zuſtande befindlicher
halbverdeckter Wagen in vier Federn hängend,
ſowie ein grüner Korbſchlitten ſtehen billig
zum Verkauf Magdeburger Straße Nr. 2.

die Struenſee von Meyerbeer, Duett
aus der Oper: Tannhäuſer von Wagner
und Nachruf an Johann Straufß,
Phantaſie von Haslinger.

E. John,Anfang 3 Uhr.
StadtmuſikdirectorD. BielerAuf Grundſtücke im Werthe von beinahe

8000 Courant wird ein Darlehn von 3500
bis 4000 zur erſten Hypothek geſucht.
Näheres Leipzigerſtraße Nr. 285, 1 Treppe hoch.

150, 300, 500, 600, 1000, 1500, 2000, Ein Waſchkoffer, Gänſeſteige zu
3000 u. 4000. ſind auszuleihen durch den zwei Gänſen ſteht zum Verkauf glauchai-
Sekretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 485 ſche Kirche Nr. 2013.



Die ſo eben empfangenen T. hollſt. und Whitstable Auſtern
fallen vorzüglich ſchön und können bei einer Auswahl der vorzüglichſten Weine in meinem

Lokale genoſſen werden. Julius Riftert,
Die erſten Jtal. Maroönen

erhielt ſo eben

urlIäeus Krammm.
Die erſten Jtal. Mar Onen treffen heute ein bei Julius Riffert.

Chineſiſches Haarfärbungs-Mittel,
mit welchem man Kopf Augenbraunen und Barthaare mit einem Male
Befeuchten ſogleich für die Dauer ſchwarz färben ſo daß man daſſelbe mit

W Seife auswaſchen kann. Für den Erfolg wird garantirt und im Nichtwir-
S kungsfallen der Betrag zurückgezahlt. Preis à Flacon 25.

S Herr A. Nennenpfennig hat alleiniges Lager von uns
A. Röothe e Comp. in Berlin.

Am heutigen Tage eröffnete ich auf hieſigem Platze ein
Landes -Producten- und Commiſſions- Geſchäft

unter der Firma:

Paul Würstenberg,und empfehle mein Etabliſſement zur geneigten Beachtung.
Halle a/S., d. 1. November 1853. N. O. Paul Fürſtenberg,

große Ulrichsſtraße Nr. 12.

S. Michaelis G Comp. Optiker aus Herlin.
Auf vielſeitigen Wunſch unſerer geehrten Kunden hierſelbſt zeigen wir ergebenſt an, daß

wir uns allhier bis zum 6. d. M. aufhalten werden, und empfehlen wir unſer Lager optiſcher
Fabrikate, beſtehend in Fernröhren, Theaterperſpectiven, Lorgnetten, Miero
ſeopen, Loupen, Brillen u. d. m. Hauptſachlich machen wir auf unſere vorzüglich ge
ſchüffenen Bril len aufmerkfam, welche wir einem jeden an Augenſchwäche Leidenden mit
Recht empfehlen können. Nicht minder thun wir dies mit unſeren Wollaſton g ſchen
Conſervations-Brillen, welche nicht allein das Auge conſerviren, ſondern bis in das

höchſte Alter erhalten. uDann empfehlen wir die ganz neu erfundenen London Smook- Gläſer, welche die Eigen-
ſchaft beſten für ganz geſchwächte Augen, und hauptſächlich Augen, welche an der Blen
dung des Lichts leiden ſtärkend einzuwirken. Brillen für Kurzſichtige in allen Nrn. und den
beliebteſten Faſſungen auch Brillen für Damen beim Fortepiano Spiel, wodurch das Blin
Jeln, welches ſo oft der Fall bei Damen iſt, ganz vermieden wird und welche ſich der leich
ten Geſtelle wegen beſonders auszeichnen auch empfehlen wir Taſchen -Microſecope,

à Stück 1 10 Für Augen -Leidende.
Da wir ſo häufig die Erfahrung gemacht, daß Augenſchwache wegen zu ſpäter Be

nutzung von Augeng äſern ihre Sehtraft faſt ganz geſchwächt haben, ſo halten wir es gleich
ſam für unſere Pflicht, auf Nachſtehendes aufmerkſam zu machen. Es iſt eine gefährliche
Selbſtiäuſchung, wenn man ſich beim Eintreten der Augenſchwäche einbildet, es ſei noch Zeit
zur Brille zu greifen, oder man verwöhne ſich nur c. denn Niemand wird beſtreiten, daß
das ſchon ſchwache Auge noch ſchwächer wird, wenn man die genaue Erkennung entfernterer
Gegenſtände ſowohl als der nahen beim Leſen, Schreiben und bei feinen Handarbeiten er
zwingen will. Gewöhnlich folgt Reue auf dieſen Wahn; das Auge, welches, ſtatt es zu ſcho
nen, in ſeiner erſten, leicht gehoben werden könnenden Krankheit doppelt angeſtrengt wurde,
geht mit ſchnellen Schritten der größten Schwäche entgegen. Wir empfehlen daher allen Au
genſchwachen unſre vorzüglichen Augengläſer, Brillen e. Durch den zeitigen n wird
nicht allein das Auge geſchont und conſervirt, ſondern auch deſſen Sehkraft ganz wieder her
geſtellt.

Empfohlen eDie von den Herren Michaelis G Comp. aus Berlin hier offerirten optiſchen In
ſtrumente, namentlich die Augengläſer, ſind ſämmtlich vom beſt. n Material und von vorzüg-
licher Arbeit genügen daher allen Anſprüchen und können mit Recht empfohlen werden.

Stendal, den 18. Nov. 1852. Dr. Reuſcher, Kreisphyſikus u. Sanitätsrath.
Die optiſchen Jnſtrumente der Herren Michaelis S Comp. zu Berlin zeichnen ſich

durch accurate Arbeit ſehr vortheilhaft aus, ſo daß die Augengläſer derſelben jedem an Augen
ſchwäche Leidenden mit Recht empfohlen werden können.

Zielenzig, den 23. Juni 1852. Dr. Hübner.
Unterzeichneter hat für ſich ſelbſt eine Brille von Herren Opticus Michaelis S Comp.

entnommen kann obiges Atteſt unbedingt unterſchreiben und muß ihm in jeder Hinſicht bei
ſtimmen Meſeritz, den 23. Juni 1852. Dr. Völkel, Kreis-Phyſikus.

Dem obigen Atteſte gebe ich meine vollſte Beiſtimmung indem ich mich von der Güte

der Gläſer überzeugt habe. 4Züllichau, den 27. Juni 1852. Dr. v. Wübers, Kreis -Phyfikus.
Auch i abe mich von der Güte der Gläſer überzeugt, und kann ſelbe in jeder Hin

ſicht ne Guhrau, den 2. Auguſt 1852. r. Guttwein, Kreis Phyſikus.
Auch laden wir die Herren Aerzte ergebenſt ein, uns mit Jhrem werthen Beſuch zu be

ehren, um ſich von der Güte unſerer Gläſer zu überzeugen.
Unſer Logis befindet ſich im Gaſthof zum goldenen Löwen in der Leipzi

gerſtraße, Zimmer Nr. 6, und iſt unſer Aufenthalt unwiderruflich bis Sonntag
den 6. d. Mis.

einer Wochenblatt, gleich für Cönnern, Löbefün u. Um Ein junger Mann mit den nöthigen Schul
gegend, geleſen in 8Oriſchaften, empfiehlt ſich zur An fenntniſſen verſehen, kann in meiner Colonial,
nahme aller Arten Bekanntmachungen. T ie Buchdruckerei Wein und licateſſen Handl 18 rlinvon F. Endermann in Wettin ſtellt die billigſten Preiſe. De Sulins Biiffert g

Franzbrauntwein,
für deſſen außerordentliche Güte ſowie Aecht-

heit garantirt Ernst Becker.

eintreten.

Mein Comtoir befindet ſich von heute ab
im Hofe rechts, erſte Thüre.

Friedr. Künhl,
Engl. Hof.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſche Auſtern
erhielt ſo eben

Purlüuus Krammm.
Friſche Ananas erhielt wieder

eDuxIſuus rannnm.
Malaga-Apfelſinen v

Julius Kramm.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Nachmittag erfolgte Entbindung

meiner lieben Frau, Auguſte geb. Dzondi,
von einem Knaben zeige ich hierdurch erge
benſt an.

Halle, den 30. October 1853.
Dr. Barries.

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Abend um 10 Uhr wurde meine

liebe Frau Henriette, geb. Eiſemann,
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden.

Halle, den 31. October 1853.
Wilhelm Rohmer.

Entbindungs- Anzeige.
Die am 28. October erfolgte glückliche Ent

bindung ſeiner lieben Frau, Pauline geb.
Herzog von einem muntern Knaben beehrt
ſich ergebenſt anzuzeigen

Blankenheim.

Marktberichte.

Magdeburg, den 29. October. (Nach Wispeln.)

Weizen GSerſteRoggen Haf r

Kartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 50
Quedlinburg, den 27. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 76 82 Gerſte 55 57Roggen 72 74 Hafer 32 34Raff. Rüböl 13
Leinöl 12 137,
Rüböl 1213

Nordhauſen den 27. October.

Weizen 3 5 bis 3 20Roggen Z. 26 3 7Gerſte 2 5 2 179Hafer 25 I 5Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.
am 31. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 29. October am alten Pegel 33 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwarts, d. 28 October. H. Hönel, Nr. 6,
für F. Andrege, Güter, v. Magdeburg n. Dresden
Den 29. Oct. Schleppkahn Minna, HemM. D Schifff.
Comp., Güter, v. Magdeburg n. Dresden. C. Brau
ne, Salpeter, v. Hamburg n Buckau. P. Kuſen,
Steinkohlen, desgl. A. Schütze, Roggen, v Berlin
n. Halle. G Boltze, Weizen, desgl. n. Calbe a S.
C. Kich, Nr. 87, Güter, v Magdeburg n. Dresden.
D. E. Hellwig, Roggen, v. Stettin n. Buckau. F.

ellwig, Weizen, desgln r r d. 28. Oct. G. Tonne, Hafer, v.
Schönebeck n. Potsdam. Den 29. Oct. G. Bau
meyirr, fr Obſt, v. Bernburg n. Berlin. F. Hart
mann desgl. F. Dörre, geb. Pflaumen v. Außig
n. Magdeburg. J Thiele, Salz, v. Schönebeck n.
Köpnick. C. Hönet, Steinkohlen, v. Dresden nach
Magdeburg. F Arndrege, chemiſche Fabrikate, von
Schöne beck n Magdeburg. Wwe. Rabitz, Thon, v.
Friedeburg n. Berlin. G Baumeyer, desgl., von
Salzmunde n. Berlin. F. Andrege, Cichorienbrocken,
v. Buckau n. Hamburg. A Dietze, Zucker, v. Barby
n Magdeburg. C. Richter, geb. Pflaumen, v Au
ßig n. Magdeburg A. Voigt jan Syrup, v. Halle
n. Neuſt Magdedurg.

Magdeburg den 29. October 1853.
Königl. Schleuſenamt-. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 255 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 1. November 1853.

Deutſchland.
Breslau, d. 29. Oct. Jn der Unterſuchung wider den Vor

ſtand der ſchriſtkatholiſchen Gemeinde, den Provinzial Vorſtand
Schleſiens und den Geſammt Vorſtand Preußens, wurde heute das
richterliche Erkenntniß publizirt, wonach ſämmtliche Angeſchuldigte
freizuſprechen, die Schließung der Gemeinde aufzuheben und die Ko
ſten der Unterſuchung niederzuſchlagen ſind.

Mainz, d. 28. Oct. Das Bezirksgericht hat heute den Abge
ordneten Dr. Müller Melchiors und den Buchdrucker Jörg der Ver-
breitung der viel erwähnten ZollvereinsBroſchüre ſchuldig erklärt und
erſteren zu fünf, letzteren zu drei Monaten Korrektionshausſtrafe ver
urtheilt:

Orientaliſche Angelegenheiten.
Das bekannte Waffenſtillſtandsgerücht wird der „Hanno-

verſchen Zeitung““ aus Wien, d. 28. October in folgender Weiſe tele
graphirt: Telegraphiſch aus Konſtantinopel vom 21.: Auf Andrin
gen der vier Geſandten kurze Einſtellung der Feindſeligkeiten.“

Der franzöſiſche Moniteur vom 28. enthält die bereits telegra
phiſch bekannte Nachricht von der Eröffnung der Feindſeligkeiten in
folgender Weiſe:

„Die franzöſiſche Regierung hat von dem franzöſiſchen General
Conſul in Bukareſt unter dem 25. October folgende telegraphiſche
Depeſche erhalten Zwei ruſſiſche Dampfſchiffe und acht Kanonier
ſchaluppen haben Sonntags den 23. Oct. die Paſſage der Donau for-
cirt und ein ſehr lebhaftes Feuer auf die am rechten Donauufer zwi
ſchen Reni und Jsmail gelegene kleine türkiſche Feſtung Jſacktcha ge
richtet. Die Ruſſen hatten an Todten den die Flotille befehligenden
Obriſtlieutenant, 3 Offiziere und 12 Matroſen und ungefähr 50 Ver
wundete wie ſie ſagen, haben ſie Jſactcha in Brand geſteckt.“

Die Wiener Morgenblätter vom 29. begleiten die darüber ſpre
chende telegraphiſche Depeſche mit der Bemerkung, daß in Wien kei
nerlei Nachrichten über dieſen Vorfall eingetroffen ſind.

Das „Journal des Débats“ macht folgende Bemerkungen Die
rüſſiſche Flotille hatte, ſo lange die Feindſeligkeiten nicht erklärt wa
ren, nicht das Recht, die Donau hinaufzufahren, und ſie blieben vor
dem großen Arme der Sulinamündung liegen. Da dieſe Flotille aber
zum Erfolge der weitern Operationen der Ruſſen unentbehrlich iſt, ſo
mußten ſie mit Gewalt die Vorbeifahrt auf der Donau erzwingen.
Hieraus entſpann ſich nothwendiger Weiſe eine ſtarke Kanonade zwi
ſchen dem Fort Jſactcha und der ruſſiſchen Flotte. Dies Fort hat
aber nicht die Bedeutung, die es nach ſeiner Lage haben ſollte. Fährt
die ruſſiſche Flotille weiter die Donau herauf, ſo wird ſie auf ihrer
Fahrt durch die Veſte Siliſtrig aufgehalten werden.

Vermiſchtes.
Kaſſel d. 20. Oct. Nach der „Kaſſeler Stg. hat man

von den bei dem geſtrigen Brande vermißten Perſonen am Abend
noch die Leichen des Zimmermanns Heinrich Dehle und des Maurers
Jakob Thenert, ferner heute die Leichen des Zimmergeſellen Auguſt
Werner, des Bürgermeiſters Henkel und des Gärtnerburſchen Rinne
aufgefunden

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 31. October

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kropff a. Angesdorf. Hr. HauptKe on prinz a. Rudolſtadt. Hr. Partik. v. Lang a. Dresden.mann v. Boſſe m. Fam
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Ueber die Erfolge
bei Anwendung des doppelpoligen Apparates, der galvano-magnetiſchen Electricität, bei Schwäche

in einzelnen Körpertheilen, beſonders bei Augenſchwäche.
Obgleich die Anwendung dieſer Vorrichtung bei allgemeiner Körper

ſchwäche ſtets von den entſchiedenſten Erfolgen begleitet war, ſo will
ich doch vorzugsweiſe von nur einer Anwendung Mittheilung machen,
nämlich von der bei Schwäche der Augen da uns leider ſo wenig wirk
lich nützende Anwendungsweiſen dabei bekannt ſind, und. die Anwendung des
Doppelpols bisher faſt immer die beſten Dienſte gethan hat. Die Anwen
dung dieſer Methode, namentlich beim Streichen vermittelſt der Hand,
veranlaßt mich als eine nöch mitwirkend zu betrachtende. Thätigkeit,
einen gewiſſen Grad von thieriſchen Magnetismus in
Rechnung zu bringen; eine Meinung, die ſich beſonders bei Beſei
tigung von Schmerzen und Aufregung vermittelſt gelinden Streichens,
und mit richtiger Anwendung der Pole, beſtätigt findet, indem ich bei
dieſen Leiden ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen durch das Streichen
mit der Hand immer glücklicher geweſen bin als durch das Streichen
mit dem Apparat. Jn dieſer Hinſicht wende ich gewiſſe Regeln von der
Anwendung des thieriſchen Magnetismus hierbei mit an, und kann meiner
ſeits durch viele Erfahrung beſtätigt angeben, daß je heftiger der Schmerz
des Kranken iſt, deſto ſanfter, ja faſt kaum berührend, das Streichen
mit der in Verbindung mit dem Apparat ſtehenden Hand geſchehen muß,
und daß ferner durch das gelindeſte Streichen mit den Fingerſpitzen die
größte Kraft ausgeübt wird.

Gehen wir nun nach dieſer Einleitung über auf die Einwirkung
bei Schwäche der Augen, auch dann, wenn dieſelbe ſchon bedeutend
vorgeſchritten war ſo hat die Anwendung dieſer Methode faſt immer
die beſten Dienſte gethan, und nur in ſehr wenigen Fällen war die Wir
kung ohne auffallend günſtigen Erfolg. Unter den zahlreich vorliegenden
Beiſpielen wähle ich folgende

Herr J. B., 48 Jahre alt wurde erſt behandelt, als das rechte
Auge ſchon ſo leidend war, daß die ſehr erweiterte Pupille ſich ganz un
beweglich zeigte, er ſah damit nicht das mindeſte mehr! Das linke Auge
hatte ſcheinbar noch ſeine natürliche Beſchaffenheit, jedoch war die Pu
pille ebenfalls unbeweglich und der Kranke ſah nur ſehr wenig, er ſah
z. B. alle vor ihm befindlichen Gegenſtände nur als formloſe Maſſen,
ohne alle ſcharfe Begrenzung. Die Krankheit hatte bereits ſchon vor 10
Jahren begonnen und war allmählig in ihrer Ausbildung fortgeſchritten.
Es wurden von verſchiedenen Aerzten die mannichfaltigſten Mittel ange
wendet, aber das Uebel dadurch nur verſchlimmert.

Der Apparat wurde nun angewendet brachte aber auf das rechte
Auge keine bemerkbare Veränderung hervor das linke Auge aber zeigte
ſchon nach S Tagen eine ſehr auffallende Beſſerung der Kranke konnte
die Gegenſtände mit ſcharfer Begrenzung ſehen und kam bald ſo weit,
daß er ziemlich deutlich die Phyſiognomieen der Menſchen unterſcheiden konnte.

Frau M., 40 Jahr alt, litt ſchon ſeit ihrer Jugend nach überſtan
denen natürlichen Blättern an den Augen. Das Uebel war endlich ſo
weit vorgeſchritten, daß ſie zuweilen gar nicht ausgehen konnte, da ihr
alle Gegenſtände ganz dunkel erſchienen und ſie fürchten mußte, Unglück
zu nehmen. Zuweilen beſſerte ſich ihr Zuſtand etwas, ſo daß ſie dem
Auge nahe gebrachte Gegenſtände ziemlich deutlich zu unterſcheiden ſim
Stande war leſen und ſchreiben konnte ſie aber nicht. Sie wurde lange
Zeit ärztlich behandelt, wobel zuweilen Beſſerung eintrat, die aber nie
von Dauer war. Die Anwendung des Doppelpols führte nach 14 Ta
gen zu den beſten Reſultaten denn die Kranke war ſchon im Stande
Gedrucktes zu leſen. Nach vierwöchentlicher Anwendung waren ihre
Augen vollkommen hergeſtellt und ſie benutzte ſie ſeit dieſer Zeit mit
Vorſicht, aber doch ohne jede Beſchwerde.

Fräulein N. aus B. 18 Jahr alt, litt ſeit 4 Jahren an großer
Schwäche der Augen ſo daß ſie nicht im Stande war, länger als 4
bis 5 Minuten zu nähen, zu leſen u. ſ. w., ohne daß ſich die heftigſten
Schmerzen in den Augen einſtellten, wobei dieſe ſtark thränten. Alle
bekannten Mittel waren vergeblich angewendet worden als ſie ſich ent
ſchloß, den Doppelpol anzuwenden. Nach 18tägiger Anwendung war
je von ihrem Augenübel vollſtändig befreit. Zur Nachkur würden noch
12 Anwendungen gebraucht.

Herr N. in H. beging ſchon in früher Jugend geſchlechtliche Ex

hatte er aber das 24. Lebensjahr nicht erreicht, als er neben körperlicher
Abſpannung eine weſentlkche Störung ſeines Sehvermögens erlitt. Zuerſt
hatte er häufig Flimmern vor den Augen die Erſcheinung von Feuer
regen, Doppelſehen u. ſ. w. verbunden mit Schmerz und Spannung.
Noch konnte er aber deutlich ſehen. Bald hörte jedoch auch dieſes auf
die Gegenſtände die er betrachtete, verloren in ſeinem Auge die not

Schwäche der Augen mit halbſeitiger Lähmung
verbunden.

Herr H. wurde auf einer Reiſe bei Anbruch. der Nacht von einem
heftigen Unwetter überraſcht, in Folge deſſen er vom Wege abkam und
bis gegen Morgen im Freien zuzubringen genöthigt war. Dem anfäng
lich ſtarken Regen der ihn gänzlich durchnäßte, folgte bald eine ſehr
ſtarke Kälte, gegen welche er ſich nicht gehörig ſchützen konnte. Jn den
erſten Tagen nach dieſer obdachloſen Nacht zeigten ſich keine nachtheili
gen Folgen, nach acht Tagen fühlte er ſich aber dauernd unwohl und
nicht lange darauf war er eines Morgens von beiden Schultern bis zu
den Fingerſpitzen und vom Knie bis zu der Fußſpitze total gelähmt. Jn
einer ſechswöchentlichen Behandlung mit innern und äußern. Mitteln,
wurde er ſowetlt hergeſtellt, daß er wieder ausgehen und ſeine Geſchäfte
verrichten konnte. Theilweiſe Lähmung und große Schwäche blieben aber
zurück und wurden erſt in einem Seebade merklich beſſer. Eine Schwäche
im linken Knie und in der rechten Schulter war indeſſen nicht gehoben
welche ſich zuweilen bis zur Bewegungsloſigkeit ſteigerte. Jn der rech
ten Schulter entſtanden ſehr heftige rheumatiſche Schmerzen Früher
als die genannten Zuſtände eintraten, litt Patient an Schwäche des Ge
ſichts, die ihm nöthigte, beim Leſen oder zur Erkennung kleinerer Ge
genſtände beſtändig eine Brille zu tragen. Er benutzte im Juni meinen
Heilapparat, mit Hinweglaſſung aller Medicamente. Das Streichen
ſchilderte mir Patient als ein ſehr angenehmes und die kranken Theile
wohlthätig belebendes Gefühl, das beſonders in ſeiner Anwendung auf
die Stirn eine große Leichtigkeit und Helligkeit hervorrufe, während es
ihm ſonſt wie Blei über den Augen und in den Liedern gelegen.
Die Einwirkung des Heilapparats auf die Geſichtsſchwäche nennt der
Kranke eine ſehr erfreuliche, da das Flimmern vor den Augen, das ihm
ſonſt fortwährend beläſtigte, ſich ganz verloren habe, die Schwere voll
ſtändig gehoben ſei und er ſchon wieder ganz kleine Gegenſtände ohne
Brille gut und deutlich ſehen könne. Sämmtliche Leiden wurden
nach längerer Anwendung gänzlich gehoben

Herr Lieut. B., Agent, erlitt in Folge einer Erkältung eine Läh
mung des rechten Auges herab bis zur Lippe, (der orbicularis palbe-
brarum, der frontalis, levator labii Superioris alaeque nari, orbi-
cularis oris, levator anguli oris, attrahens auriculac, lev. lIabiisuper proprius dexter, Sorrugache sini, triangular., Zygomatirus

minor und major, alle dieſe Muskeln waren gelähmt), das linke Auge
thränte, die Sehkraft war beeinträchtigt. Eine dreizehnmalige Anwen
dung der Jnduction und des Doppelpols ſtellte den Patienten vollkom
men wieder her.

Neuerdings habe ich in der Zuſammenſtellung der Galvano-Elektri
cität, verbunden mit Magnetismus, welche Kräfte durch verſchiedene Metalle
als Eiſen, Kupfer, Meſſing, Silber und Neuſilber geleitet, und ſo aufſden
Körper übergeführt wurden, bedeutende, und durch die Leitung durch die
verſchiedenen Metalle, eigenthümliche heilſame Einwirkung auf Epi
lepſien wahrgenommen und überraſchende Reſultate erreicht ich werde
meine glücklichen Heilungen gegen eine Krankheit, die uns bisher ſo we
nig zugänglich war, ſpäter mittheilen

Die wirkſamſten empiriſchen Antiepileptica ſind nach meinen bis
herigen Erfahrungen ſobald die Cauſalverhältniſſe des Uebels entfernt
worden ſind oder verborgen liegen und keine rationellen Contraindicatio
nen ihre Anwendung verbieten, die Zuſammenſtellungen der Elektricität
und des Galvanismus, wie oben bemerkt. Sie haben mir, 10 und meh
rere Wochen lang täglich angewandt, bis jetzt noch immer das Meiſte
geleiſtet, und mehr als der Gebrauch aller innern Mittel. Nur müſſen
Strömungen mit galvaniſchen Schlägen abwechſeln, und eine richtige
Anbringung der Pollagen nach dem Erfährungsſatze, „daß eine Vermin
derung der elektriſchen Thätigkeit in den Nerven etforderlich iſt alſo
der positiy elektriſche Pol auf die Centralorgane, der negativ elektriſche
Pol auf die peripheriſchen Nerven gelegt nicht außer Acht gelaſſen wer

den. Denn ebenſo wie man durch richtige Lage der Pole dieſe Krank

male ſcharfe Abgrenzung alles ſchwamm in einander ferner liegende
Objekte konnte er gar nicht mehr erkennen und nach kurzer Zeit ſah er
alles nur undeutlich und trübe. Ohne weiter etwas gebraucht zu haben,
wurde mein Heilapparat regelmäßig durch drei Wochen hindurch gebraucht
und er hatte nach dieſer Zeit die Freude, wenn auch nicht vollkommen, doch
ſo, daß er nicht bedeutend geſtört wurde, ſein Sehvermögen wieder zu er
hängen. Nach achttägiger Doppelanwendung hätten die Augen ihre volle
Sehkraft erhalten und es iſt auch ſeit dieſer Zeit keine Störung wieder
eingetreten. Er braucht ſeit dieſer Zeit allmonatlich einige Mal den
Apparat.

Die Urſachen der Augenſchwäche ſind freilich ſehr verſchieden und
es ſind mir natürlich Fälle vorgekommen, wo wie z. B. bei rheumati
ſchen Affectionen keine erregende, ſondern eine deprimirende Einwirkung
mittelſt des Apparates ſtattfinden mußte, namentlich auch bei entzünde
ten Augen. Dieſe Anwendung liegt in der Hand des Arztes

heit heilt, kann man durch unrichtige Lage die Krankheit verſchlimmern,
zeſſe, anfangs ohne ſichtlichen Nachtheil für ſeine Geſundheit. Noch ia ſofort einen Anfall hervorrufen was mitunter abſichtlich unter den

nöthigen Vorſichtsmaßregeln geſchehen kann, wenn man ſich von der
Stärke, Dauer und den übrigen Symptomen überzeugen will. Ueber
haupt wird bei der Anwendung dieſer Naturkräfte gegen Krankheiten,
namentlich aber gegen Epilepſte, eine gengue phyſikaliſche Kenntniß vor
ausgeſetzt werden müſſen um bei jeder irgend wie eintretenden Hin
derung ſofort ſelbſt im Stande zu ſein den Hinderungsgrund auffinden
und beſeitigen zu können. Hier giebt nur langjährige Erfahrung
Sicherheit.

October 1853 Dr. med. Tieftrunk zu Halte.
Ein großes Mittel bleibt der Galvanismus jedenfalls auch gegen Hydro

phobie, obgleich mir darüber eigene Erfahrungen abgehen. Bei der Hybreſhern
iſt das hio elektriſche Fluidum, die thieriſchgalvaniſche Elektricität, zu ſehr ange
häuft, entlädet ſich zu ſtark und erregt daher periodiſch die fürchterlichſten Krämpfe.
Jedenfalls leidet hier der nerväs vagus, d. Ramüs recurreus und der Sympa-
thieus, und verrichten dieſe Entladungen. Daß der Galvänismüs eins der größten
Antepilepttön, richtig angewandt, iſt, ſteht feſt, und die epileptiſchen Anfaälle ge
hören mit den hydrophobiſchen in eine Klaſſe, in die der Krämpfe. Ebenſo leiſtet
Datitra strammoniom bei Epileptiſchen, wie auch bei Hydrophobie, das Meiſte,
Harles nennt ſie ein wahres Zpécifieum. Für die guten Wirkungen ſprechen
Aldine Hufeland Roſſi. Sollte ſich Gelegenheit bieten ſo möge man darauf
Rückſicht nehmen, und zwar anfangs Strömungen vom Nacken zu den Füßen aus
einem ſtarken Apparate, ſpäter auch in unterbrochenen Schlägen anwenden.

a!
ſ



Freiwillige Subhaſtation.
Das im Hypothekenbuche von Halle unter

Nr. 87 auf den Namen der Wittwe Engel-
cke, Johanne Friederike, geb. Teichmann
eingetragene jetzt der verw. Kaufmann Lie
ba u, Johanne Louiſe Chriſtiane, geb. Sei
denſtücker, und deren 5 Kindern zugehörige
Grundſtück: Ein in der großen Steinſtraße
belegenes Haus nebſt Seitengebäude und Hof

ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation
öffentlich verſteigert werden, und iſt hierzu Li

citations Termin auf gden I. December er.
Vormittags 10 Uhr

auf dem hieſigen Königlichen Kreis Gerichte 2
Treppen hoch Zimmer Nr. 21 vor Hrn. Kreis
Gerichtsrath Freund anberaumt, zu welchem
Bietungsluſtige mit dem Bemerken vorgeladen
werden daß die Taxe in der Vormundſchafts
Regiſtratur 2 Treppen hoch Zimmer Nr. 27
einzuſehen iſt, die Verkaufsbedingungen aber
im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden
ſollen.

Halle a S., am 24. Octbr. 1853.
Königliches Kreis Gericht.

II. Abtheilung.
Aotpwendtger Verkauf.

Königl. Kreis Gerichts Commiſſion
CönnernDie dem Gutsbeſitzer Friedrich Auguſt

Theodor Ballerſtedt in Beſedau gehö
rigen, nachverzeichneten Grundſtücke und zwar

Das im Dorf Beſedau belegene, Nr. 1
kataſtrirte Haus mit u Scheune Stal
lung, Garten und ſonſtigem Zuübehör, abge
ſchätzt auf 7525 20II. Der im Hypothekenbuche von Dorf Bee
ſen Nr. 10 eingetragene Gaſthof die „Preu
ßiſche Krone genannt, an Haus Hof,
Scheune Stall, Garten und ſonſtigem Zu
behör abgeſchätzt auf 892

Iil. Die in der Feldflur Beſedau belegenen,
im Flur Hypothekenbuche Nr. 1 eingetrage-
nen circa 47 Flurmorgen Acker und Kabeln
in verſchiedenen Stücken, taxirt 10,830

IV. Die in den Fluren Poplitz Laub-
lingen Nr. 14 des Flur Hypotheken
buchs Cuſtrena, Nr. 15 und 41 des
Flur Hypothekenbuchs Beeſen Nr. 36.
47. 57. 63 und 67 des Flur -Hypotheken
büchs und Nr. 1 und 10 des Hypotheken-
büchs Dorf Beeſen eingetragenen Grund
ſtücke von circa 701 Flurmörgen 65 Mag
deburger Morgen 61 R. und einigen Ka
beln, an deren Stelle bei der Statt gehah
ten Separation dieſer Fluren ausgewieſen
ſind

nach Sect. V. Nr. 164 und 38b der
Karte
a. ein Plan von 1 Morgen 21 R.

abgeſchätzt 140
b. ein dergl. von 64 Morgen 60 R.

aäbgeſchätzt 5150
2) nach Sect. VII Nr. 193 der Karte ein
Plan von 43 Morgen 83 R., taxirt
3262

3) nach Sect. V. Nr. 33 der Karte ein
Plan von 10. Morgen 941 [DR., taxirt
700

4) nach Sect. V Nr. 33 der Karte ein
Plan von 7 Morgen 80 R., taxirt
750

5) nach Sect. VII Nr. 169 der Karte ein
Plan von 4 Morgen 71 [JR., taxirt
560

6) nach Seet. VII Nr. 180 der Karte
a. ein Pfingſtanger von 25 [DR., taxirt

18
b. die Fuchsbreite von 33 [D R., taxirt

20
ein Plan von 22 Morgen 41 [DR.,

taxirt 1800
ſollen

am 12. April 1854 Morgens 10 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt
werden.

Hypothekenſchein und Taxe ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen.

Alle unbekannte Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Praclu
ſion in dieſem Termine zu melden.

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhänd-ler in Leipzig, ſt erſchienen und in allen

Buchhandlungen zu haben, vorräthig in der
Pfefſfergchen Buchhb. in IIalle:

Hildungshalle.
m. Bd. Der menſchliche Körper.

Von Prof. Dr. H. E. Richter. Mit 18
Original Abbildungen. Zweite, vermehrte
und verbeſſerte Auflage. gr. 8. 1853. 10 Ngr.
Bd. Die deutſche Literatur in ih
rer nationalliterariſchen und wiſſenſchaftli
chen Entwickelung und in ihrer Einwirkung
auf das geiſtige Leben der Völker. Von J.
Scherr. Jlluſtrirt mit 42 Portraits der
ausgezeichnetſten Dichter und Gelehrten deut
ſcher Nation. gr. 8. 1853. 1 Thlr. 10 Ngr.

Bd. Die Geſchichte der Ent
deckungen und Erfindungen von
den erſten Anfängen der Menſchheit bis auf
unſere Tage. Von Dr. C. G. Rehlen.

gr. 8. 1853. 10 eBd. Die Erde in ihrem Verhältniß
zum Fixſternhimmel, zur Sonne und zum
Mond. Ein wiſſenſchaftliches Leſebuch zum
Selbſtunterricht von Dr. J. Meyer. Mit
10 Tafeln Abbildungen gr. 8. 1853.

1 Thlr. 20 Ngr.
Bd. Benjamin Franklin's Le
ben und Schriften. Von Theo
dor Ruprecht. gr. 8. 1853. 20 Ngr.
Bd. Die Land wirthſchaft und ihr
Einfluß auf das ſociale und materielle Wohl
der Staaten und Völker. Nebſt einer Ein
leitung in die Volkswirthſchaftslehre. Von
Dr. W. Löbe. Mit 12 Portraits. gr. 8.

1853. 1 Thlr.
Bekanntmachung.

Mit dem 1. November 1853 eröffne ich die
Zte Niederlage von

Schuhmacher Arbeiten
in Leder und Zeug. Jch bin in den Stand
geſetzt, fortwährend alle Arten Schuhmacher-
arbeit, ſowohl die feinſte als die ſtärkſte und
der beſtellten gleich, für jedes Alter beiderlei
Geſchlechts, in Menge aufzuſtellen, ſo daß alle
Käufer ſogleich befriedigt werden können auch
werden ächt waſſerdichte Arbeiten von mir an
gefertigt.

Jndem ich verſpreche, ſtets nicht nur dauer
hafte und moderne Arbeit zu liefern, ſondern
auch die billigſten (aber feſten) Preiſe zu ſtel
len, erwähne ich noch, daß ich für die Stie
feln, welche ich zum Verkauf ausſtelle, drei
Monate garantire, und mich verbindlich
mache, alle durch meine Schuld entſtandenen
Fehler und Mängel unentgeldlich zu repariren.
Auch accordire ich mit Jedem, der es wünſcht,
gegen eine geringe Vorausbezahlung auf ein
Jahr und verſpreche gegen eine gewiſſe Sum
me die beſtimmte Anzahl Stiefeln, Schuhe u.
dergl. pünktlich und gut zu liefern. Da aber
mein Geſchäft wegen der billigen Preiſe, die
ich zu ſtellen beabſichtige, nur durch einen ſtar
ken Abſatz beſtehen kann ſo bitte ich ergebenſt,
mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren,
meine Niederlagen fleißig zu beſuchen und da
recht viele Gegenſtände zu kaufen.

Die eine Niederlage befindet ſich in Cöll
me bei Herrn Beck, die andere in meiner
Wohnung zu Brachwitz und die dritte bei
Herrn Jordan in Trotha,, woſelbſt alle
Arten Beſtellungen angenommen werden.

Schuſter Schuhmachermeiſter.

Schenkwirthſchafts- Verkauf.
Dieſe liegt ohnweit Halle an einer lebhaf

ten Straße und iſt die einzige im Orte, mit ganz
neuen Gebäuden, das Wohnhaus enthält drei
Stuben und hübſchen Tanzſaal, Garten und
3 Mrg. ſeparirten Acker erſter Klaſſe, und ſoll
eiligſt Familienverhältniſſe halber für 1350
circa die Hälfte Anzahlung verkauft und ſofort
übergeben werden. Näheres ertheilt der Oeko

G. Röſeler, Leipzigerſtr. Nr. 313 in
alle.

Auction
Sonnabend den 5. Nov. Nachmitt. 2 Uhr

ſollen wegen Auflöſung der Fabrik des Herrn
Geheimerath Wucherer, gr. Ulrichsſtraße Nr.
73 im Hofe, mehrere Fabrik-Utenſilien, u.

77. neue und gebrauchte Preßſpäne, Brand
pappen, Reibeſchaalen, Farbenaſche, meſſingene
und eiſerne Mörſer, Waagen mit gr. und kl.
Gewichten, Bockkarren, Formenſtecher und
Tiſchlerwerkzeug, Bänke, 1 gr. Fleiſchklotz, 1
dergl. Wanne, gr. Tiſche, 2 Thorflügel, 1 Hand
Feuerſpritze, u. dergl. m. meiſtbietend verkauft

werden. Brandt,Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Freiwilliger Gaſthofs u. Mate
rialwaaren- GeſchäftsVerkauf. Fa
milienverhältniſſe halber ſoll ein in hieſiger
Gegend gelegener, mit ganz neuen Gebäuden
u. guter Nahrung verſehener Gaſthof, worin
nen ſich auch ein frequentes Materialwaaren
Geſchäft befindet, u. wozu noch 21 Mrg. Feld,
2 Mrg. Wieſe, 6 Gemeindekabeln u. gr. Gar
ten c. gehören, ehemöglichſt billig ſammt voll
ſtänd. Jnventar: Vieh, Schiff u. Geſchirr, ver
kauft u. mit der Hälfte Anzahlung übergeben
werden. Nähere Auskunft hierüber ertheilt derHilol Sechret Rindfleiſch in Merſeburg,

Altenburg Nr. 785.

Freiwilliger Gutsverkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein
Carsdorf belegenes Anſpanngut mit

ämmtlichem Jnventarium, wie es ſteht und
liegt, aus freier Hand zu verkaufen. Da jetzt
die Separation noch ſchwebt, ſo wird bemerkt,
daß bei Vollendung derſelben gegen 80 Mor
gen Feld 5. bis 6 Morgen Wieſe ohngefähr
ausgewieſen werden. Es gehören noch außer
dem 2 Baumgärten 1 Weinberg und 1 Fleck
Theilholz dazu. Nach Belieben können 2 Pfer
de, 5 bis 6 Jahr alt, 4 Kühe, 2 Schilben
mit abgelaſſen werden. Unterhändler werden
verbeten. Das Nähere zu erfragen bei der
Wittwe Friederike Vogel in Carsdorf
a/U. bei Nebra.

Die Jnſtandſetzung der hieſigen Separations
wege ſoll an Mindeſtfordernde verdungen wer
den. Es iſt hierzu Termin

den 12. Novbr. e.
Nachmittags 2 Uhr in der hieſigen Schenke be
ſtimmt wozu Unternehmungsluſtige ſich ein
finden können.

Jhlewiz, d. 29. Octbr. 1853.
Der Ortsvorſtand.

Eine ſehr großartige Torffabrik, wo jähr
lich mehrere Millionen Torfſteine fabricirt und
abgeſetzt werden, bei Halle gelegen, ſteht mit
dem dazu gehörigen Schiff und Geſchirr nebſt
herrſchaftlicher Wohnung ſofort unter ſehr an
nehmbaren Bedingungen zu verpachten. Nä-
heres bei Supprian, Leipzigerſtr. Nr. 386

Mehrere Freigüter mit ſchönen Gebäuden
und 160 bis 250 Morgen der beſten Felder,
nur eine Stunde von Halle gelegen, ſind ſo
fort ſehr preiswürdig zu verkaufen ſowie Ca
pitale von 1000 bis 50,000 zum Aus-
leihen bereit liegen ebenſo werden kleinere
Summen ceſſtonsweiſe zu erborgen geſucht. Na
heres bei Supprian, Leipzigerſtr. Nr. 386.

Hausverkauf in Cönnern.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein

neuerbautes einſtöckiges Wohnhaus sub Nr. 223
in der Rothenburger Straße aus freier Hand
zu verkaufen. Kaufliebhaber können mit dem
Kaufmann Herrn W. Meyerſtein jeden
Tag außer Sonnabend hierüber verhandeln.

Cönnern, den 26. Octbr. 1853.

Ein Hund von mittler Größe und
ſchwarzer Farbe, am Halſe mit einem
weißen Streifen verſehen, iſt vorge

ſtrige Nacht abhanden gekommen. Er hört auf
den Namen „Pollux“ und trägt ein weiß
ledernes Halsband. Wer ihn wiederbringt oder
über ſein Verbleiben Auskunft giebt, erhält
eine angemeſſene Belohnung, gr. Steinſtr. 162



Etabliſſement.
Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich bei meiner Bier
brauerei, Große Ulrichsſtraße Nr. 67, in der erſten Etage eine Bierſtube
eingerichtet habe und ſolche am heutigen Tage eröffne. Jceh bin im Voraus
überzengt, daß ſowohl die Lage als die innere Einrichtung des Lokals den
Wünſchen meiner werthen Gäſte entſprechen werden. Für prompte und bil-
lige Bedienung iſt beſtens geſorgt, und ſehe ich einem recht zahlreichen Beſuch

entgegen. ßDer Eingang iſt von
Halle, den 1. November 1853.

der Schulgaſſe.
I erdinand Palmie.

Chocolade in Blöcken, à W 8
4 W. 1 ſowie alle andere Sorten in
großer Auswahl ſind wieder vorräthig, ſowie
die ſeit Kurzem ſo beliebt gewordenen
Maulbeeren bei D. Lehmann.a e

Das Weißwaaren ode- Geſſ chäft, Leipzigerſtraße 288,
empfiehlt eine Auswahl engl. und franzöſ. Stickereien, Tarlatans und Linons zu Balkkleidern,
à Elle 5 Batiſt, Gardinenſtoffe, Tülls zu auffallend billigen Preiſen.

M. Cohhn.
Ein reich ſortirtes Lager franzöſ. Bänder, Ball, Hut und Hauben Blumen bei

M. Cohn Leipzigerſtraße 288.
Jn unſerm Verlage iſt erſchienen:

Perbeſſerter Hauskalender

auf das Jahr 1854.
I6r Jahrgang. Preis A. Sgr.

Derſelbe enthält
Den aſtronomiſchen Kalender.
Witterungsangaben nach dem 100jäh

rigen Kalender mit den Bauernregeln.
Vollſtändiges Verzeichniß der Jahr

märkte in den Provinzen Sachſen, Bran
burg Pommern den benachbarten Zoll
vereinsſtaaten und Mecklenburg. Die
nähern Städte und Ortſchaften ſind,
nach Monaten geordnet, noch beſonders
abgedruckt.

Notizbuch. Januar bis December.
Genealogie des Königl. Preuß Hauſes.
Erzählungen. Land u. Hauswirth

ſchaft. Aneedoten. Sprüche.Mittwoch Nachmittag ein Gedvicht
m. Abbildung

Halle, October 1853.
G. O. Acmazpape's Sort. Buchh.

(Schroedel e Sümmnon).
Eine Partie ächt franz. Batiſttücher

in verſchiedenen Qualitäten von 4 das
Dutzend an ebenſo holländ. Leinen- Ta
ſchentücher, beide Sorten rein Leinen, habe
ich bedeutend unter Fabrikpreiſen eingekauft
und empfehle ſolche zu noch nie dageweſenen
Preiſen hierdurch ganz ergebenſt
S. M. Friecltändler am Markt.

Mein Hamburger Lager von
ächtem weſtindiſchen Honig,

in Gebinden von 8 bis 10 hatte ich auch
in dieſem Jahre beſtens empfohlen, bei ganz
friſcher reiner Waare, ſtelle ich ſtets die billig

ſten Preiſe. ßWilhelm Hachtmann in Halle a/ Saale.
Ein Kaufmann geſetzten Alters, welcher an

Thätigkeit gewöhnt und kautionsfähig iſt, ſucht
Anſtellung als Geſchäfts oder Rechnungsführer.
Adreſſen bittet man unter L. B. bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
niederzulegen.

Ein Paar gute brauchbare Arbeitspferde ver
t ar Dockhorn, Ober Leipzigerſtraße

r.

Ferken, 6 Wochen alt, verkauft das Amt
Brachwitz.

Jn der
rreſer schen Buchh. in Halle

iſt zu haben
Nouget de Lisle, gekrönte Preisſchrift

über die öffentlichen und privatlichen
Waſch-, Bleich- und

Badeanſtalten
Frankreichs und Englands, oder das Waſchen
und Appretiren der Leib-, Tiſch und Bett-
wäſche, des Geſundheitflanells und der ver
ſchiedenen wollenen, ſeidenen 2c. Kleidungs
ſtücke mit unglaublicher Zeit und Koſtener
ſparniß ſowie auch das fabrikmäßige Blei
chen der verſchiedenen Gewebe nach den ver
vollkommneten Verfahrungsarten jener Länu
der nebſt Beſchreibung der Anlage und Ein
richtung der dortigen vorzüglichſten Anſtalten.
Mit 7 lithogr. Foliotaf., worauf 74 Figuren.

Geheftet 1 Thlr.
Die Société d'encouragement hat durch

Preiſe welche ſie auf die Erfindung verbeſſer
ter Waſchmethoden ſetzte, zur Verbreitung der
Reinlichkeit, ſowohl unter den mittlern, als
ärmern Klaſſen viel beigetragen. Jhre Bemü
hüngen ſind namentlich die in Frankreich und
England errichteten, privatlichen und öffentli
chen Waſchanſtalten zu verdanken, in welchen

z. B. in den theuern England eine
Wäſcherin gegenwärtig im Stande eiſt, die
ſämmtliche Wäſche einer Familie von 6 Per
ſonen welche binnen einer Woche ſchmutzig
geworden iſt, innerhalb 3 Stunden zu wa
ſchen, zu trocknen zu mangen und zu plät-
ten und zwar für eine Entrichtung von 3 Pence
(2 Dieſe Verfahrungsarten nun ſind
in obigem Buche deutlich beſchrieben und durch
Abbildung erläutert.

Ein brauner Jagdhund, auf den Namen
Karo hörend, iſt dem Unterzeichneten ſeit dem
Montag den 24. d. Mts. enilaufen.

Gegen Erſtattung der Futterkoſten und et
waiger anderer Koſten, erſuche ich denjenigen,
welchem er zugelaufen, mir wieder zuzuſenden.

Wiendorf. Der Amtmann
A. Säuberlich.

Ein unverheiratheter Menſch mit guten Zeug
niſſen der mit Pferden umzugehen verſteht,
findet bei mir einen guten Dienſt zum ſoforti
gen Antritt.

Halle, den 31. October 1853.
Der Kaufmann Krammiſch.

Muſtkaliſcher Verein.
Heute Dienstag den 1. November Concert

Kieler Sprotten n
Kieler Speckbucklinge
wieder friſch bei G. Goldſchmidt.

Teltower Dauerruüb-
chen die ſich vortheilhaft zum Ver
ſenden eignen, erhielt wieder und ſind ſtets
zu haben bei G. Goldſchmidt.

Elbinger Neunaugen
bei G. Goldſchmidt.

Sürup Onpillaſire (Bruſt-Sirup),
geläuterter Möhrenſaft; Brüſſeler Hü-
ſten Tabletten in Schachteln; Malz
Bonbons empfingen
W. Fürſtenberg Sohn, Nr. 76.

24 Bogen für 18 Sgr.
Bei Trewendt S Granier in Bres

la u iſt erſchienen und in der Ieter-
schen Buchh, in Halle zu vaben:

Kalender-Geſchichten
von Franz Hoffmann

über welche A. Dieſterweg ſagt: „Wer
den Verfaſſer, d. h. deſſen vorzügliche Leiſtun
gen auf dem Gebiete der unterhaltenden und
belehrenden beſſernden und veredelnden Ju
gendſchriften kennt wird in dieſen Kalender
Geſchichten das erwarten was ſie bringen
treffliche Erzählungen.“ Dieſe Verſicherung ge
nüge! Das Lob eines ſo vorzüglichen Buches
wie das vorliegende, darf kurz ſein. Es ſollte
in keiner Bibliothek fehlen.

Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt ſtUnterzeichneter mit Anfertigung e e
ſeilen, Hanfſeilen, Spritzenſchlaäuchen und allen
in das Seilerfach ſchlagenden Artikeln unter
Verſicherung der billigſten Preiſe und reeller

edienung.

A. Arthur Hauch, Seilermeiſter,
Taubengaſſe Nr. 1776.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh */6 Uhr ſtarb nach elf monat
lichen Leiden meine liebe Frau Louiſe, geb.
Prinz, im 29. Lebensjahre an der Schwind
ſucht, welches ich Verwandten und Freunden
mit der Bitte um ſtilles Beileid hierdurch an
zeige.Sane, den 31. October 1853.

A. Dreyhaupt.
Dank.

Allen, die an der Beerdigung meines mir
unvergeßlichen Gatten eben ſo liebevollen als
ehrenden Antheil genommen, ſowie dem Herrn
Geiſtlichen für die Worte des Troſtes am Grabe,
e hiermit tiefbewegt meinen herzlichſten

Brehna, den 29. October 1853.
Der Vorſtand.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gerichtsräthin Sernau.
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